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Der Krieg.
Berlin,  10 . Juli . Aus Lugano wird dem

„Berl. Tagebl." berichtet: Die ungeheuren Verluste
der Italiener an der Jsonzofront werden von der
hier ankommenden Familie eines italienischen Offi¬
ziers bestätigt. Hiernach verloren allein die hier ins
Feuer geführten 20 Kompagnien militärisch organi¬
sierter Zollwächler(twanMri ) 90 Proz. ihrer Mann¬
schaften. Gefallen find von ihnen 20 „Marschälle"
wLrescialli), was enorm ist, da jede Kompagnie
nur einen einzigen „Marschall" zählt. — Der Ge¬
neral. der das aus hervorragenden Mannschaften
bestehende, aber für den modernen Krieg ungeschulte
Korps ins Verderben trieb, erhielt eine Arrestftrafe.
Von den Verlusten des Finanzkorps läßt sich auf
die der andern italienischen Truppen schließen.

Berlin . 10. Juli . Aus Sofia wird dem „Berl.
Tagebl." berichtet: Die schwere Niederlage der Ita¬
liener am Jsonzo rief hier großes Aufsehen und
allgemeines Staunen hervor, wiewohl die Schlag¬
kraft der Italiener hier niemals überschätzt wurde.
— Das Blatt „Kambana" schreibt, Italien habe
vor sechs Wochen einen von allen anständigen Men¬
schen verurteilten Krieg begonnen. Jeder Mensch,
der ein Gewissen habe, verdamme diesen Verrat.
Nachdem die italienische Heeresleitung die ganze
Welt mit ihren die schlechte Witterung schildernden
Berichten belustigt habe, hat sie sich zu ernster Arbeit
entschlossen mit dem Erfolge, daß sie vier Armee¬
korps opferte. Wieder lache Europa, denn die abes-
synische Geschichte wiederhole sich: „Die Italiener
laufen".

Paris,  10 . Juli . (WTB .) Der italienische
General Porro  ist gestern hier ringetroffen und
begab sich in das Kriegsministermm, wo er mit
Millrrand eine lange Unterredung batte. General
Porro stattete am Nachmittag Poincaiö. Vioiani und
DrlcaM Besuch« ab, mit denen er gleichfalls lange
Besprechungen hatte.

Berlin,  10. Juli . Aus Wien wird der „Natztg."
gemeldet: Die „Reichspost" schreibt: Die neue
Schlacht bei Prasznysz  entwickelt sich fortdauernd
zu unseren Gunsten. Alle Massenangriffe der Russen
brachen mit ungeheuren Verlusten in unserem Feuer
zusammen.

Wien.  11 . Juli . (WTB .) Die „Reichspost"
veröffentlicht«ine Unterredung ihres Korrespondenten
in Sofia mit dem Oberkommandierenden der bul¬
garischen Armee im Balkankrieg, General Savow,
der erklärte: Die heutig« militärische Lage bedeutet
für mich keine Ueberraschung. Ich zweifelte nie.
daß die Russen und Franzosen sich tapfer schlagen
werden, doch wußte ich ebenso, daß die Armeen
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns die militärische
Ueberlegenheitbesitzen. Ein Krieg ist ein großes
Ringen, wo anfangs bald der eine, bald der andere
Gegner scheinbar zu Fall kommt. Endlich aber tritt
die bedeutsame Kampfphase ein, wo der eine der
Kämpfer die volle Gewißheit erlangt, daß er der j
Ueberlegene aus bestimmten Gründen und mit be- ;
stimmten Mitteln ist. In dieser Phase scheint nun ;
der Kampf zu stehen. Sie ist die vorletzte, denn ^
die letzte ist jene des endgültigen Sieges über den i
Widersacher. Nicht die ungeheuere Wucht der Masse i
ist die Bedingung des Sieges, nein, der feste Wille, >
die Vernunft und die Moral setzen ein und verteilen !
die Kraft, kurz all' das, was man mit dem Ausdruck!
„militärische Organisation" zu bezeichnen pflegt.
Das ist der Sieg.

Bukarest,  10 Juli . Der hervorragende rumä¬
nische General Muftazzo  veröffentlicht in dem
„Universul,, einen Artikel, in welchem er der deutsch- s
österreichischen Heeresleitung ein begeistertes Lob -
spendet. Ein Vorgehen Rumäniens an der Seite!
des Vierverbands wäre bei der jetzigen militärischen^

Lage Wahnsinn und würde Heer und Land zur Ver-
. nichiung zutreiben. Die tapferen rumänischen Truppen

verdienen aber nicht, daß sie ihr Grab in den Kar-
' pathen graben. Die Veröffentlichungmacht hier
' ungeheures Aufsehen.

Petersburg,  10 . Juli . (WTB ) „Rjetsch"
schreibt: Wenn die russische Regierung jetzt, wie sie

^ es getan hat, den Zeitungen vocschreibt. in zuver¬
sichtlichem Tone über die Kriegsereignisfe zu schreiben,
um die Bevölkerung nicht zu beunruhigen, so ist
dagegen zu sagen, daß das Vertrauen zu den Er¬
klärungen der russischen Zeitungen bereits erschüttert
ist. — „Rjetsch" stellt fest, daß Warschau  nunmehr
von der Zivilbevölkerung und den Regierungsorganen
geräumt sei.

Petersburg,  10 . Juli . (WTB .) Der Senioren¬
konvent der Duma  beschloß, das Ministerium zu
ersuchen, die Einberufung der Duma zu beschleunigen,
andernfalls würde das Eingreifen der Duma zu
spät kommen.

Seattle,  11 . Juli . (WTB .) Große Schiffs¬
frachten mit Kriegsmaterial für Rußland  sind
von den Fabrikanten zurückgehalten worden, weil es
unmöglich war. Barzahlung zu erlangen.

Paris.  11 . Juli . (WTB .) Der nach den Dar¬
danellen entsandte Sonderberichterstatter des „Jour¬
nal" schildert seinem Blatte, wie die erste Landung
des Expeditionskorps  am 25. April erfolgte.
Am dem Gros der Armee die Landung zu ermög¬
lichen, hatten sich 6000 Engländer freiwillig angeboren,
als erste an Land zu gehen und die weitere Landung
zu decken. Sie wurden in den frühen Morgenstunden
des 25. April an Bord des Dampfers „River C'yde"
gebracht, der mit Volldampf direkt auf das Land
zufuhr und am Strande auflief Die Engländer
stürzten sofort aus dem Dampfer hervor und wurden
von einem höllischen Feuer der Türken empfangen,
die ausgezeichnet verschanzt waren. Die Engländer
hielten stand, bis unter dem Schutze des gestrandeten
„River Clyde" Verstärkungen derankamen. Der
Kampf um den Besitz der ersten Stellungen dauerte
2 Taae. Von den 6000 Engländern sei kein einziger
am Leben geblieben. Auch jetzt, so erzählt der
Berichterstatter, fällt bei jeder Landung ein großer
Teil der Mannschaft, da die Landungsstelle unter
türkischem Feuer liegt.

Paris,  12 . Juli . (W.T.B.) Im „Figaro"
! äußert Hannetaux die Meinung, es sei an der Zeit,
^ daß Italien im Orient zu Hilfe komme, damit man

mit Konstantinopel fertig werde. Die Affäre Kon»
stanlinopel sei von kapitaler Wichtigkeit, jede Minute
zum entscheidenden Erfolg zähle. Die wankelmütige
Haltung der Balkanftaaten allein verzögere den
Untergang der Türkei. Für den Vierverband bestehe
die Notwendigkeit, um seine eigenen Opfer zu ver¬
ringern, so schnell wie möglich zu Ende zu kommen.
Italien sei bereit und könne zu Hilfe kommen.
Warum zögere man da noch?

London,  11 . Juli . (W.T.B.) Ueber die Reden
in der Guildhall liegt noch folgender ausführlicher
Bericht vor: Lord Kitchener sagte: Alle Gründe, die
ihn im August sagen ließen, daß es ein langer Krieg
sein werde, gälten auch heute. Die Lage ist unver¬
gleichlich besser als vor zehn Monaten, aber min¬
destens ebenso ernst wie damals. Der Anfang des
Krieges fand England in seiner normalen militär¬
ischen Lage. Neue Heere konnten nur allmählich
gebildet werden in dem Verhältnis, wie die Aus- i
rüstung verfügbar war. Diese Schwierigkeit ist jetzt
überwunden. Die in der Ausbildung befindlichen
Truppen können mit ausreichenden Waffen und ,
Material versehen werden. Ebenso ist jetzt für j
Unterkunft und Kleidung gesorgt. Jetzt ist eine starke -
Rekrutierung von Nöten, zumal da eine große Armee i
große Reserven braucht. Die Zeit ist gekommen. -
wo mehr Soldaten gebraucht werden, um die Er¬
fordernisse an Truppen über See zu sichern und

Reserven auszubilden. Wenn die Registrierung fertig
ist, wird man an alle wehrbaren Männer heran-
trelen mit dem Hinblick auf ihren Eintritt in die
Armee. Die Rekrutierung muß mit großem Nach-

^ druck geschehen. Kitchener schloß mit einem Appell
an alle Wehrfähigen, sich sofort zum Eintritt in die
Armee zu melden.

London,  10 . Juli . (W B.) Auf Einladung
des General French belachten Premierminister Asqaith
und Lord Kitchener die Front, wo sie vom Dienstag
bis gestern früh  verweilten. (Reuter.)

Manchester,  11 . Juli . (W.T.B.) Der Man¬
chester Guardian erörtert die Frage der Kohlenliese¬
rung für die Alliierten, über die im Juli eine Kon¬
ferenz abgehalten wird. Da Italien keine Kohlen
hat und der größte Teil der Kühlenfelder Frankreichs
und das polnische Kohlenrevier in deutschen Händen
sind, so kann allein England Kohlen liefern Diese
Lieferung wäre möglich, sie müßte aber zu einem
billigen Preise erfolgen. Während die französische
Industrie über unerträgliche Preise der englischen
Kohle klagt, spricht man in Rußland von einer be¬
vorstehenden Kohlennot im nächsten Winter selbst in
den größten Städten.

Berlin.  Aus Lugano erfährt das „Berliner
Tagebl." : Die „Correspondenza" meldet aus Sofia,
im Laufe des Monats wird in Athen eine Zusam¬
menkunft der Könige von Rumänien und Bulgarien
mit dem König Konstantin ftattfinden. Die Zu¬
sammenkunft sollte zuerst in Bukarest vor sich gehen,
ist aber wegen der Krankheit des Königs der Hel¬
lenen verschoben und nach Athen verlegt worden.

Berlin.  Der bulgarische Geschäftsträger in Paris
dementiert in aller Form, wie dem „Berl. Tagebl."
aus Genf berichtet wird, die Nachricht, daß von der
bulgarischen Regierung diplomatische Dokumente über
die Vorschläge des Vierverbandes in Berlin und
Wien verbreitet würden.

London,  11 . Juli . (WTB .) Der Dampfer
„Sllesmere" (1170 Tonnen) , von Burriana nach
Manchester unterwegs, ist ohne Warnung bei Corn¬
wall torpediert worden. Ein Mann der Besatzung
wurde durch eine Granate getroffen, die andern sind
in Milferdhaven gelandet worden.

Rotterdam.  10 . Juli . Gestern früh gegen
9 Uhr fanden zwei außerordentlich heftige Explosionen
in der Pulverfabrik von Hounalow bei London statt.
Mehrere weniger starke Explosionen folgten. Es er¬
hob sich eine gewaltige Rauchsäule, die kilometerweit
zu sehen war. Der Umfang des angerichteten
Schadens ist noch nicht bekannt.

Kopenhagen,  10 . Juli . In Riga wurden am
16. Juni 8 Offiziere darunter ein Major und mehrere
Unteroffiziere vom Kriegsgericht zum Tode durch
Erschießen verurteilt und das Urteil sofort vollstreckt.
Die Offiziere und Unteroffiziere waren der Feigheit
vor dem Feinde beschuldigt und überführt.

Köln,  10 . Juli . (G.K.G ) Die „Köln. Ztg."
meldet aus Stockholm: Als Sven Hedin gestern nach
Stockholm zurückkam. wurde er selbstverständlich von
Zeitungsleuten umringt und befragt. Einem von
diesen sagte er: Deutschland kann nie militärisch be¬
siegt werden. Es spielt für Deutschland keine Rolle,
wie lange der Krieg dauert. Diese ausgezeichnete
Rasse, diese Disziplin, diese Ausbildung und dieser
militärische Geist, wovon das ganze Volk durch¬
drungen ist, dies alles bedingt, daß das Land aus
diesem Kriege unbesiegt hervorgehen wird. Die Aus-
hunqerungsversuche sind mißglückt, man hat mehr als
genügend Lebensmittel. Deutschland ist unbesiegbar.

Berlin.  11 . Juli . (WTB ) Aus Graz wird
dem „Berl. Lokalanz." berichtet: In Windisch-Feistritz
erschoß sich die Gräfin Therese von Thurm Valsassino
aus Kummer über den Tod ihres Gatten, des
Divisionskommandeurs Grafen Thurn,  der in der
Schlacht bei Lemberg gefallen ist.
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Budapest , 11 . Juli . (WTB .) Sämtliche
Blätter besprechen die im am ' lichen Bericht ange¬
kündigte Rekordernte  von 45,9 Millionen Meter¬
zentnern Weizen gegen 28,64 Millionen des Vor¬
jahres und erklären , der Erntesegen mache den
Aushungerungsplan der Feinde zu schänden . Der
Unterschied gegen die vorjährige Ernte liege nicht
allein in der größeren Menge von Brolfruchl . sondern
auch darin , daß man infolge der Erfahrungen des
Kriegsjahres gelernt habe , den Verbrauch angemessen
zu regeln.

Straßburg,  8 . Juli . Seit Kriegsausbruch
find in Straßburg insgesamt 3 147 350 Mark an
Familienunterstützungen angewiesen worden . Hier¬
von entfallen 1 906 600 Mark auf das Reich und
1 240 750 Mark auf die Stadt Straßbucg , Es
handelt sich um über 23 000 Fälle.

Das Generalgouvernement in Belgien
hat milgeteilt , daß in letzter Zeit Privaiperionen.
die aus Deutschland nach Belgien reiten , häufig
nur mit einem Reisepaß versehen ihre Reise antreten.
Das Ministerium des Innern weist daher wieder¬
holt darauf hin , daß zur Reise nach Belgien ein
Geleitschein des zuständigen Stellvertretenden General¬
kommandos erforderlich ist,

Württemberg.
Stuttgart,  9 . Juli . Der Ausschuß der

Deutschen Turnerschaft  gibt amtlich bekannt,
daß die von den Ministern verschiedener Staaten
eingeleitete militärische Jugendvorbereitung in einer
Sondersitzung der beteiligten Körperschaften und
Vereine erörtert werden soll Die Einladungen
dazu sind von der Zentralstelle für Volkwohlfahrt in
Berlin ergangen . Die Deutsche Turnerschaft wird
durch die Ausschußmitglieder Prof . Dr . Rühl -Stettin.
Prof . Dr . Reinhardt - Berlin und Schulrat Schmuck-
Darmstadt vertreten . Die Verhandlungen werden
vor allem festsetzen, was zur militärischen Vor¬
bereitung der Jugend geschehen muß und geschehen
kann.

Bebenhausen , 9 . Juli . Der König fuhr laut
Hofbericht gestern nachmittag in Begleitung des
Flügeladjudanten vom Dienst nach dem Truppen¬
übungsplatz bei Mü isingen . Der König schritt zu¬
nächst di « Front des im Viereck aufgestellten Land¬
sturm -Regiments Nr . 13 ab und hielt sodann an die
Mannschaften eine kurze Ansprache , die in einem
Hurra auf den Deutschen Kaiser und das Vaterland
ausklang , worauf der Kommandeur des Regiments
mit einem Hurra auf den König erwiderte . Nach¬
dem noch von einem erhöhten Punkt aus die Ge-
samtanlage des Lagers besichtigt worden war . kehrte
der König wieder hierher zurück.

Schramberg.  11 . Juli , Die hiesigen Schüler
haben in zwei Tagen für das Rote Kreuz über
16 Zentner Heidelbeeren im Wert von mindestens
500 Mk . zusammengebracht.

Zimmern  O . R .. 9. Juli . Gestern in den
Vormittagsstunden war hier nach längerer Pause
wieder starker Kanonendonner zu vernehmen , der auf
starke Aitillerikämpfe in den Vogesen schließen läßt.

Vom Heuberg,  9 . Juli . Nachdem geraume
Wochen durch vom Kanonendonner höchst selten mehr
etwas gehört wurde , vernahm man die letzten Abende
her wieder regelmäßig das ferne , dumpfe Dröhnen
schwerer Geschütze.

Freudenstadt,  9 . Juli . In der letzten Ge¬
meinderatssitzung kam ein an das hiesige Oberamt
gerichteter Erlaß des K. Generalkommandes des
XIII (K . W ) Armeekorps in Stuttgart vom 1. Juli,
betreffend den Gemeinderat Adolf Nestlen , zur Ver¬
lesung . Der Erlaß trägt laut „Grenzer " folgenden
Wortlaut : „Dir zahlreichen , im Laufe der letzten
Tage von dem dortigen Amtsblatt veröffentlichten
Zuschriften , sowie unmittelbar an das Stellv . General¬
kommando gerichtete Beschwerden gegen die von dem
Gemeinderat Nestlen in der letzten Sitzung der
bürgerlichen Kollegien Freudenftadts getane Aeuße-
rung : „Zuerst müssen wir wissen, ob wir überhaupt
deutsch bleiben , dann erst könne man wieder an
Musik und Theater denken " , beweisen , daß sich
weiterer Kreise der dortigen Bevölkerung eine leb¬
hafte Entrüstung über den dadurch tatsächlich be¬
kundeten Mangel an Vertrauen zu den Leistungen
unserer Truppen bemächtigt hat . Selbst wenn die
Aeußerung nur eine rednerische Entgleisung wäre,
so müßte sie doch als der Ausdruck einer Gesinnung
bewertet werden , die sich mit den vaterländischen
Pflichten nicht vereinbaren läßt . Die Auslegung,
die Nestlen seinen Worten in einer vom „Grenzer"
veröffentlichten Erklärung gegeben hat , ist nicht ge¬
eignet . den ungünstigen Eindruck abzuschwächen , den

sie heroorgerufen haben . Dazu kommt , daß sich
Nestlen in der Sitzung der bürgerlichen Kollegien
vom 15 . April schon einmal in solcher Weise , nämlich
dahin ausgesprochen hat : „ Zu was Kurmusik , wir
wissen nicht, ob wir nicht Heuer russische oder fran¬
zösische Musik haben " . Diese , von dem dortigen
Ralschreiber auf Grund seiner , wenn auch nicht
stenographischen Aufzeichnung gemachten Feststellung
erscheint um so glaubwürdiger , als ihr in keiner
Weise widersprochen worden ist . Sie bildet aber
auch einen weiteren Grund zu der Auffassung , daß
sich die Angelegenheit durch die Ausrede , es handle
sich um eine Entgleisung , nicht abtun läßt . Das
stell ». Generalkommando hält es deshalb für an¬
gezeigt , den von dem K Oberamt angedeuteten Weg
für die Erledigung des Falles einzuschlagen und
ersucht ergebenst , den Vorsitzenden der bürgerlichen
Kollegien , Stadlschultheiß Hartrarül . im Ausirage
des Generalkommandos aufzufordern , in der nächsten
öffentlichen Sitzung der Gemeindekolleaien die tief-
bedauerliche , den militärischen Interessen schädliche
Aeußerung in, aller Form als ungehörig und un¬
vereinbar mit der Würde des öffentlichen
Ehrenamts,  das Nestlen bekleidet , zurückzuweisen.

Stuttgart.  10 . Juli . Zur richtigen Beur¬
teilung der augenblicklichen Marktlage stellt dir
Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung (Württ.
Obstbauverein ) dem jetzigen Kirscherpreis dre amt¬
lichen Durchschnittspreise der Vorjahre gegenüber:
im Jahre 1911 15 , 1912 32 . 1913 40 . 1914 18
und 1915 20 — 35 per Pfund . Die Einfuhr vom
Ausland fehlt fast ganz . Der Bedarf , besonders in
Einmachfrüchten ist sehr groß , der Zwischenhandel ist
außerordentlich entwickelt . Angebot und Nachfrage
regulieren auch im Krieg ^jahr die Obstpieise.

Kus StaSt » Bezirk uns Umgebung«

Neuenbürg . Das Eiserne Kreuz  erhielt
Marine -Assistenzarzt auf S . M . Schiff „Stralsund"
Otto Härlin.  Sohn des Kgl . Oberamtsarzts
Dr . Härtin hier . _

In der württ . Verlustliste  Nr . 219 vom
10 . Juli 1915 ist folgender Name aus dem hiesigen
Bezirk enthalten:

Fcldartillerie -Regiment Nr 116
Leichte Munitions -Kolonne:

^rsatzreservist Hermann Großmann Wildbad , l. verw.

In der preußischen Verlustliste  Nr . 248
sind folgende Namen aus dem hiesigen Bezirk ent¬
halten:

Infanterie Regiment Nr . 112:
Reservist Otto Weissinger . Herrenalb , l . verw.

Infanterie -Regiment Nr . 142:
Gefreiter d. R , Friedrich Wefsinger , Birkenfeld , l . verw.

Infanterie -Regiment Nr . 172:
Musketier Robert Rothfuß . Gräfenhausen . l . verw.

Reserve -Infanterie -Regiment Nr . 239:
Unteroffizier Karl Müller . Dobel , l . verw.

Was wird im Felde von den Truppen
gewünscht?  Besonders verlangt werden jetzt:
Leichte Sommerunterkleidung , leichte Wollftrümpfe,
Hosenträger , Schokolade , Backpflaumen . Brausepulver.
Himbeersaft , Zitronen , Zigarren , Zigaretten . Tabak,
Pfeifen , Dauerwurst , Speck , Schmalz , Konserven.
Zeitungen usw.

Krieg und Lieferungsverträge.  Ueber
dies wichtige Thema entnehmen wir der Verbands¬
zeitung für die Vereine Creditreform folg . Ausführung:
Da vielfach Unklarheit darüber besteht , wie schwebende
Lieferungsverträge angesichts der durch den Krieg
herbeigeführten Verhältnisse zu behandeln sind , so ist
zu begrüßen , daß die Aeltesten der Kaufmannschaft
von Berlin es unternommen haben , in einer kleinen
Schrift Anhaltspunkte für die Beurteilung der in
Betracht kommenden Fragen zu geben . Auf eine
allgemeine Formel lassen sich die verschiedenartig
auftauchenden Fragen allerdings nicht bringen . In
erster Linie ist der einzelne Fall nach seinem beson¬
deren Verhältnisse zu betrachten , und dabei sind die
Verkehrssitten zu berücksichtigen, denn im Bürgerlichen
Gesetzbuch ist bei Behandlung der Verträge von
einem Krieg nirgends die Rede . Ein Grundsatz hat
jedoch unbedingte Geltung : Sind für den Kriegsfall
Vereinbarungen getroffen , so sind sie maßgebend.
Soweit es aber an solchen Vereinbarungen fehlt,
bleiben Verträge bestehen und werden durch den
Krieg weder beseitigt , noch verändert . Die kleine

Schrift bespricht dann in verschiedenen Abschnitte»
I . Dauernde oder vorübergehende Lieferungshinderniffe.
II . Lieferungsverträge der Fabrikanten . III . Die
Kriegsklausel , IV . Ersatzansprüche des Käufers , V.
Kriegslieferungen . Vl . Einigungsamt . — Der Verein
Creditreform ist in der Lage , seinen Mitgliedern
diese Schrift gegen Einsendung von 10 Pfg .. sowie
des Uebersendungsportos zu liefern.

vermSZclmZ»
Aus Oberhessen  wird dem „Mainzer Anzeiger"

geschrieben : Wenn in dem Städtchen L unserer
schönen Provinz irgend eine Siegesnachricht eintrifft,
dann erhält zuerst die Schule die Kunde und läßt
sie in Ermanglung von Exirablättern von den Schul¬
kindern unter lauten , anhaltenden Hurrarufen den
Einwohnern Mitteilen , Am letzten Samslag nun
wurde das Siädtchen wiederum durch besonders kraft¬
volle Hurrarufe der Schuljugend mobil gemacht . Alle
Fenster fbegrn auf , auf den Straßen sammelt sich
im Nu das halbe Städtchen , Erwartungsvoll fragt
man die vor Freude überftlömende Bubenschar:
„Wieviel Russen sind denn wieder gefangen ? " Hurra,
Hurra , Hurra , ist die Antwort und dann jauchzt die
ganze Gesellschaft : „Ei gar keine ! Aber unser
Lehrer muß einrücke!  Hurra , Hurras

Ein Wort unseres Kaisers.  Hom westlichen
Kriegsschauplatz wird der „Hemerschen Zeitung " von
einem Kriegsleilnehmer geschrieben : Als der Kaiser
bei seinem letzten Besuch an der Westfront an eine
Stelle kam. wo nach heftigen Kämpfen viele brave
Söhne des Vaterlandes den Heldentod gefunden,
kniete er erschüttert nieder und betete ; als er sich
erhob , sagte er zu seiner Umgebung : „Ich habe es
nicht gewollt !"

Von rechtswegen sollten die Italiener als Liebes¬
gaben recht viele Barometer ins Feld schicken, denn
bei der italienischen Heeresleitung spielt das Wetter
eine große Rolle . Am 22 . Juni war sogar folgende
Tapferkeit zu lesen : „In Kärnten setzten wir trotz
des bewölkten Wetters unseren Vormarsch fort ."
Allen Respekt vor solchem Heer . Die Nachkommen
der alten Schwaben aber , die zu Cäsars Zeiten
unter König Ariovist 14 Jahre lang kein Dach über
den Häuptern hatten , werden entweder lächeln oder
auf den Verdacht kommen , das schlechte Wetter sei
nur ein Vorwand , um andere peinlichere Dinge zu
verdecken. Allein wer die Lazzaroni aus eigener
Anschauung kennt , wird wohl begreifen , daß die
italienische Heeresleitung allen Grund hat , auf Re¬
gen, ja sogar auf dräuende Wolken ernstliche Rück¬
sicht zu nehmen . Wir sehen, daß bei uns der ita¬
lienische Wald - oder Wegearbeiter zwar tagelang bis
an den Leib im Wasser stehen kann . Er hat in
diesem Punkt eine Froschnatur . „Machte nixe Sig¬
nore ." Sobald aber ein paar Tropfen vom Himmel
fallen , reißt der Italiener aus . Auch die fleißigsten
Leute unter ihnen bleiben beim unbedeutesten Regen¬
wetter tagelang daheim , wenn der deutsche Arbeiter
ruhig weiter schafft. Und zwar gilt das Gesagte
auch vom Norditaliener . Welche Not wird die
italienische Heeresleitung erst mit dem Neapolitaner
oder Sizilianer haben , dem man zumutet , für die
heißgeliebte Patria naß zu werden ? Wenn neue
Arbeiterkolonnen direkt aus Italien erstmals nach
Deutschland kommen , so kaufen sie von dem erst er¬
spartem Lohn gewöhnlich sofort einen möglichst großen
Regenschirm . Ja , das ist' s , was sie daheim vermißten
und was der Mensch am nötigsten braucht . Wenn
dann am Sonntagnachmittag der Himmel ein „be¬
wölktes Gesicht zeigt oder gar ein paar Tropfen
den Italienern auf die breitkrämpigen Hüte wirft,
so macht es ihnen grimmiges Behagen , dem Erd¬
feind Hohn zu sprechen, d . h. trotzig stundenlang auf
der Straße unter den großen Regenschirmen zu stehen.
Bei der Arbeit und im Krieg geht das nun freilich
nicht . Also gönnen wir der italienischen Heeres¬
leitung die Sorge , mit der sie nach dem Himmel
und Barometer schaut , ehe sie einen Vormarsch befiehlt.

Bauernregeln für den  Juli . Machen die
Ameisen ihre Haufen im Juli höher , so folgt ein
harter Winter . — Hundslage hell und klar zeigen
an ein gutes Jahr . — Gibt Ring oder Hof sich
Sonn ' oder Mond , bpld Regen und Wind uns nicht
verschont . — Werden Hundstage Regen bereiten,
kommen nicht sonnige Zeiten . — Sommers Höhen¬
rauch in Menge ist Vorbote von großer Winter¬
strenge . — Sind abends über Wiese und Fluß Nebel
zu schauen , wird die Luft schön anhaltend Wetter
brauen . — Staubregen wird guter Bote sein , schön
trocken Wetter tritt dann ein . — Dampft das Stroh¬
dach nach Gewitterregen , kehrt 's Gewitter wieder auf
anderen Wegen . — Dem Sommer sind Donnerwetter
nicht Schande , sie nützen der Luft und dem Lande.



„Petit Journal " berichtet : Die Geburtenzahl , die
in Paris wöchentlich im Durchschniir 850 betrug , ist
in der letzten Maiwoche und in der ersten Juni¬
woche auf 350 zurückgegangen.

„Jetzt bisch » amal da . . Die Tiroler
Soldatenzeitung berichtet : In dem Kampf bei Ca-
sotto geriet auch der Kommandant einer italienischen
Kompagnie in Gefangenschaft . Einer unserer Tiroler
Landesschützen erwischte den fliehenden Hauptmann
in einem Walde . Der feindliche Oifizier bot dem
Soldaten sämiliche Ringe und eine größere Summe
Geldes für seine Freiheit an Ter brave Landes¬
schütze aber wehrte alle Besteckungtzversuche mit den
Worten ab : „Jetzt bischt amal da und gehst a mit.
surrst schiaß i." _

Bismarck über unser Verhältnis zu Amerika.
Zu Besuchern au ; New Jork sagte Fürst Bis¬

marck am 8. Juli 1890 in Fliedrichsruhe u. a:
„Deutschland und Amerika gehören zu den Staaten,
die so glücklich sind, nicht nötig zu haben , sich in
ihren gegenseitigen Beziehungen um etwas zu beneiden.
Ein freundschaftliches Verhältnis ist natürlich . Wir
werden , so Gott w ll. mit Amerika nie Streit haben.
Ich habe das Vertrauen , daß nichts das gute Ein
vernehmen zwischen Deutschland und Amerika stören
kann ." — Wir hoffen . Fü ' st Bismarck werde , allen
Versuchen englischer Hetzer zum T atze, Recht be¬
halten.

TtlkMMk ins Wolff'schkii Karos
an de« „EnWer".

(WTB .) Den 10 . Juli 1915 , 3 .00 Uhr nachm

Großes Hauptquartier , 10 . Juli , vorm. Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Tagsüber war die Gefechtstätigkeit auf der
ganzen Front gering.

Drei französische Angriffe bei Launois (am
Südhang der Höhe 631 bei Ban de Sapt ) schei¬
terten bereits in unserem Artilleriefeuer.

Nachts wurde in der Champagne  nord¬
westlich von Beau - Svjour - Ferme  ein vor¬
springender französischer Graben gestürmt . Oestlich
anschließend unternahmen wir einige erfolgreiche
Sprengungen.

Zwischen Ailly und Apremont  fanden
vereinzelte Nahkämpfe statt.

Im Priesterwalde  verbesserten wir durch
einen Vorstoß unsere neuen Stellungen.

Seit dem 4 . Juli sind in den Kämpfen zwischen
Maas und Mosel 1798 Gefangene (darunter
21 Offiziere ) gemacht , 3 Geschütze , 12 Maschinen¬
gewehre und 18 Minenwerfer erbeutet worden.

Bei Leintrey  östlich von Luneville wurden
nächtliche Vorstöße des Feindes gegen unsere
Vorposten abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Ossowiee wurde ein feindlicher Angriff

zurückgeschlagen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Die Lage der deutschen Truppen ist unver¬
ändert.

Oberste Heeresleitung.

(WTB)  Den 11 . Juli , nachm . 2 .30 Uhr.

Großes Hauptquartier , 11 . Juli , vorm. Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Upern  wiederholten die Eng¬
länder gestern ihren Versuch vom 6 . Juli , sich
in den Besitz unserer Stellung am Kanal zu
setzen . Der Angriff scheiterte unter erheblichen
Verlusten für den Feind.

Hart nördlich der Straße Souchez - Ablain
versuchten die Franzosen abends einen Angriff,
der auf einen Vorstoß von deutscher Seite traf.
Der Kampf ist noch nicht abgeschlossen.

Dem französischen Feuer fielen in den letzten
Tagen 40 Einwohner von Lievin  zum Opfer,
von denen 10 getötet wurden.

Ein vereinzelter französischer Vorstoß auf
Tricourt  östlich von Albert wurde leicht ab¬
gewiesen.

Der gestern nacht nordwestlich von Beau-
Sejour - Ferme  dem Feind entrissene Graben
ging am frühen Morgen wieder verloren , wurde
heute Nacht jedoch erneut gestürmt und gegen
fünf Angriffe behauptet.

Zwischen Ailly und Apremont  erfolglose
französische Handgranaten -Angriffe.

Im Priesterwalde  brach unter starken
Verlusten für den Feind ein durch heftiges
Artilleriefeuer vorbereiteter Angriff dicht vor
unseren neuen Stellungen zusammen.

Ein Angriff auf die deutsche Stellung östlich
und südöstlich von Sondernach (südöstlich
Münster ) wurde zurückgeschlagen.

Unsere Flieger griffen die Bahnanlagen von
Gerardmer an.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In den letzten Tagen fanden in der Gegend

südlich von Krasnostaw  örtliche Gefechte statt;
sie vertiefen für uns überaus günstig . Sonst
hat sich bei den deutschen Truppen nichts ereignet.

Oberste Heeresleitung.

LslSlL KacWGlM No LMWMKWL

Den 12 . Juli , mittags.

Berlin. (Prio .-Tel ) Aus dem Kriegspreffe«
quartier wird dem „Berliner Tagebl ." berichtet , daß
die letzthin nördlich Prasznitz und in der Berggegend
angesetzte verzweifelte russilche Offensive durch die
Verbündeten zum Stehen gebracht worden sei.

Frankfurt  a . M . (Prio .-Tel .) Die „Franks.
Ztg ." meldet aus Chiaffo : Die römische „Tribuna"
schreibt : Der Besuch des Generals Porro , Stellver¬
treter des Generalstabschefs Cadorna in Paris steht
unmittelbar mit der Konferenz englischer und fran¬
zösischer Staatsmänner und Heerführer in Calais im
Zusammenhang . Die Kriegslage sei so heikel wie
noch nie . Der Besuch Porros sei eine Gewähr für
die Fühlung zwischen den Verbündeten.

Berlin. (Prio .-Tel .) Aus Rotterdam wird der
„Tägl . Rundsch ." gemeldet : Von dem 3 Millionen-
Heer Lord Kitcheners ist nach einer von der Zensur
durchgelaffenen Angabe der „Morningpost " am 1. Juli
die erste Million annähernd erreicht worden.

Berlin. (Prio .-Tel .) Nach dem „Berl . Tagebl ."
meldet der „Secolo " , daß beim Untergang des
Panzerkreuzers „Amalfi"  400 Mann ertrunken
seien. Die Zahl der Geretteten betrage nach dem
„Secolo " 500 Mann . Der Kreuzer hatte also
900 Mann Besatzung an Bord . Obschon diese
Nachricht mit der amtlichen Nachricht in Widerspruch
steht, wurde sie von der Zensur durchgelaffen.

Berlin. (Priv .-Tel .) Die „Tägliche Rundschau"
meldet : Wie ausländische Zeitungen zu berichten
wissen , soll sich unter den 6 französischen Offizieren,
die zur Vergeltung für die schlechte Behandlung der
Teilnehmer der Patrouille des Leutnants o. Schier-
städt , nach Spandau gebrockt wurden , auch ein Sohn
des Ministers Delcassäs befinden.

K . Höeramt Weuenöürg.

Vorratserhebungen über Fette und Oele.
Auf Veranlassung des Reichsamts des Innern wird eine

Borratserhebung über die im Deutschen Reiche vorhandenen Fette
und Oele durchgeführt. Anzugeben sind Mengen über eine»
Doppelzentner Den Gewichtsangaben ist der Doppelzentner zu
Grunde zu legen . Die Erhebung erstreckt sich auf sämtliche in
der folgenden Zusammenstellung angegebenen Oele und Fette . ^

Pflanzliche Oele und Fette . j
1. Fette Oele:

Rapsöl , Rüböl , Leinöl , Buchenkernöl , Erdnußöl , Mohnöl,
Nigeröl , Sesamöl , Sonnenblumenöl , Lavetöl , Sulfuröl,
Baumwollsamenöl , Holzöl , Rhizinusöl , anderes fettes Oel.

2 . Pflanzliche Fette : j
Kakaobutter (Kakaoöl ) , Muskatbutter , Lorbeeröl , Baum-
wollstearin , Palmöl , Palmkernöl , Kokosnußöl und anderer
pflanzlicher Talg , zum Genüsse nicht geeignet , Oelsäure
(Olein ) und Oeldreß.

3 . Zum Genuß bestimmter pflanzlicher Talg , Margarine,
Kunstbuttcr , und Kunstspeisefett.

« . Tierische Fette:

Schweineschmalz , Gänseschmalz , Oleomargarine und andere
schmalzartige Fette . Schweine - und Gänsefett , Schweine¬
flomen , Ziegenfett , Premier Jus , Talg von Rindern und
Schafen , Preßtalg , Knochenfett , Abfallfette , ,Stearinteer,
Tran , Speck , Fett von Fischen , Robben oder Walfischen,
nicht besonders genannte Tierfette.
Neben den Oelmühlen . den Stearin - und Seifefabriken,

den Margarine - und Speisefettfabriken , den Talgschmelzen , den
Lack- und Farbenfabriken werden von der Erhebung sämtliche
Besitzer, insbesondere auch Händler betroffen. Auf dem Trans¬
port befindlichen Mengen sind unmittelbar nach der Ankunft
vom Empfänger anzumelden.

Die Anmeldungen sind den Ortsbehörden auf besonderen
von diesen zu beziehenden Formularen bis znin 13 . Juli
nach dem Stande des Anmeldetages zu erstatten.

Ev. Dekanatamt Neuenbürg.
Den Pfarrämtern geht heute je 1 Stück der Richtlinie«

betreffend Friedhöfe und Grabdenkmäler zu gemäß Kons .Erlaß
vom 22 . Juni 1915 , Nr . 3880 , Abs . 1 und 2 . (Registratur III.

16 . o.)
12 . Juli 1915 . Dekan Uhl.

II.  Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, daß außer¬
dem zur Gewinnung einer Uebersicht über die vorhandenen Vor¬
räte von Glyzerin eine weitere Erhebung bei den Seifen - und
Stearinfabriken , den Margarine - und Speisefettfabriken , den
Fettfabriken und Talgschmelzen , den Oelmühlen , den Lack- und
Farbenfabriken stattfindet , und daß zum Zweck der letztgenannten
Erhebung , welche selbständig für sich erfolgt , besondere Frage¬
bogen an die für diese Erhebung in Betracht kommenden Be¬
triebe seitens des Statistischen Landesamts zur Versendung ge¬
langen , an das sie auch unmittelbar zurückzugeben sind.

III . Strafbestimmungen . Wer vorsätzlich die geforderte
Auskunft nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
unvollständige Angaben macht , wird mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 ^ bestraft ; auch
können Vorräte , die verschwiegen sind , im Urteil für dem Staat
verfallen erklärt werden . Im Falle der Fahrlässigkeit tritt Geld¬
strafe bis zu 3000 oder im Unvermögensfalle Gefängnis¬
strafe bis zu sechs Monaten ein.

IV.  Die Meldepstichtigeu werden unter Hinweis auf diese
Strafbestimmungen hiemit zur Abgabe der Meldungen zu I
längstens bis 15 . Juli an die Ortsbehörden veranlaßt.

V.  Die Ortsbehörden , welche durch die Erhebung zu II
nicht berührt werden , haben

1. dafür zu sorgen , daß die Meldungen zu I von allen ihnen
bekannten Meldepflichtigen eingehen;

2 . die ihnen von hier aus zugehenden Formulare zu I aus¬
zugeben;

3.  die eingekommenen Meldungen zu I zuverlässig längstens
bis 18 . Juli hierher vorzulegen und dabei etwa vorhandene
Betriebe , welche der Meldepflicht nicht nachgekommen sind,
zu bezeichnen.

Den 9 . Juli 1915 . Oberamtmann Ziegele.

Zum

kl»d»me«
von

lMegz-reititiMli
reWnsteil usw.

empfiehlt sich

Sie vuWllüerei ste5 kamim.

IS.
Neuenbürg.

I» I
treffen demnächst ein und nehme
noch Bestellungen hierauf

entgegen

0. küxemtviii ssAedkvlFvr
Ind llarl ? Ü8ter.

Schraukpapiere
Zähe Packpapiere

Oeltirch
' zum

Verpacken von Feldpostpackrte«
empfiehlt

E . Meeh 'sche Bnchhandlg.



K. Höeraml Mnenöürg.

Aekanntmachung
betreffend Maul - und Klauenseuche.

In Gültlingeu , Oberamts Nagold, ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen. In dm 15 Km.-Umkreis um diesen
Seuchenort fallen vom Oberamtsbezirk Neuenbürg die Gemeinden
Beinberg, Jgelsloch und Maisenbach.

In diesen drei Gemeinden nebst Parzellen ist daher bis
aus Weiteres gemäß§ 192 der Ministerialverfügung vom 11. Juli
1912 (Reg. Bl . S . 293) verbot -« :

a) Die Abhaltung von Klauenviehmärktcn, mit Ausnahme
der Schlachtviehminkte in Schlachtoiehhvfen, sowie der Aus¬
trieb von Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte. Dieses
Verbot hat sich auch auf marktähnliche Veranstaltungen
zu erstrecken.

d) Der Handel mit Klauenvieh, erforderlichenfallsauch der
mit Geflügel, der ohne vcrgängige Bestellung entweder
außerhalb des Gemeindebezirkes der gewerblichen Nieder¬
lassung des Händlers oder ohne Begründung einer solchen
slattfindet. Als Handel im Sinne dieser Boischriit gilt
auch das Aufsuckm von Bestellungen durch Händler ohne
Mitführen von Tieren und das Aufkäufen durch Händler.

c) Die Veranstaltung von Versie gerungcn von Klaucnvieh.
Das Verbot findet keine Anwendung auf Viehv-rsteigerungm
auf dem eigenen nicht gesperrten Gehöfte des Besitzers,
wenn nur Tiere zum Verkaufe kommen, die sich mindesten;
3 Monate im Besitze des Versteigere,s befinden,

ä) Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit Klauenvieh.
e) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch (tz 39

Abs. 3) aus Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Be¬
triebe, in denen Klauenvieh gehalten wird, sowie die Ver¬
wertung solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der
Molkerei, soweit dies nicht schon nach ß 39 verboten ist,
ferner die Entfernung der zur Anlieferung der Milch und
zur Ablieferung der Milchrückstände benutzten Gefäße aus
der Molkerei, bevor sie desinfiziert sind (vgl. § 11 Abs. 1
Nr. 9, 10  der Anweisung für das Desinfeklionsvcrsatnen).

Den 10. Juli 1915.
Amtmann Häfele.

Wegbau-Uerfteigerung.
Das Grotzh. Forstamt Katterrbro«« in Gerns¬

bach vergibt in öffentlicher Steigerung am Dienstag , de«
2V. Juli ISIS , nachmittags 1 Uhr im Gasthaus zu
Kaltenbronn die Fortsetzung des neuen Fischergängerweges
im Dienstbezirk Rombach 250 Meter lang. Anschlag 1275
Bedingungen können auf unserem Geschäftszimmer eingcsehen
werden. Auskunft erteilen auch Wegbauaufseher Weiler  in
Reichental und Forstwart Schultheiß  in Rombach.

Reuenbürg.

Die Mehl-«. Brottarten-Abgabe
findet morgen Dienstag de » 13 . Jnli , von vormittags
7—12 Uhr statt.

Den 12. Juli 1915. Stadtschultheitzeuamt.
Stirn.

Nenenbürg , 12. Juli 1915.

vav . LLsa 8 nv . L-
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verluste meiner l. Gattin,
unserer Mutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

0 «,1n» 1>r»vlL , i i . (suli 1915 .

Verwandten, freunden und Leirannten §eben wir dis 8cllmer2-
iielle Kaellricbt, da 88  un 8ere iiede iVlutter, ZcfiwisAer-
mutter, 6ro38mutter , 8 ckw 68 ter und Tante

W WWlllM WM IM
geb.

nacll längerem Leiden freute irüll 8anft ent8cifia5en i8t.
Im I^amen der trauernden Idinterfiliedenen:

Oie Kinder:

Wilkslrnins 8 eLöniri§ 6 r Witrvs , ^ ek. Keppier , ätutt ^ art
k-risdrieia Kepplsr mit brau doLanna , § eb. Lenker , Lalmbacfi
Luiss IVlst̂ Z'SN, §eb. Keppier , mit Gatten fior3tmei3ter IVlst̂ Asr,

Göppingen
und 9 Knirellrinder.

8 eerdiZmn § : iVIittwocir nacfimitta § 2 ldfir.

SehMinte,
bester Qualität , das Liter zu 45

Kanzleitinte
in verschiedenen Fabrikaten und

Füllungen,
Copiertinte

in verschiedenen Füllungen,

Tinten -Pulver
zur Bereitung von 1 Liter tief-
schwarzer Kanzleitinte, 1 Päck
chen 80 empfiehlt die
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Kotes Kreuz Ueuerrbürg.
Am Mittwoch , 14. Juli 1915, abends genau UM

8 Uhr, wird auf unsere Veranlassung Herr Rezitator und
ZaubeikünstlerWillh Widmau « aus Stuttgart einen

: : : : : : : : NoptvagS - Abend : : : : : : : :
im hiesigen Ankers ^ al veranstalten. Neben Dichtungen
ernsten und heiteren Inhalts , namentlich auch in schwäbischer
Mundart , werden Darbietungen aus dem Gebiete der sogenannten
Zauberei zum Vortrag kommen.

Der Reinertrag soll den Kriegszwecken des Roten Kreuzes
im allgemeinen und der Fürsorge für die Familien unserer aus-
marschienen Krieger im besonderen zugute kommen.

Zu dieser Veranstaltung laden  wir hiemit jedermann
freundliche ein,

Eintrittsgeld beliebig, jedoch mindestens 50 für Er¬
wachsene und 25 ^ für Kinder.

Neuenbürg,  den 8. Juli 1915.
Der Bezirksvertreter vom Rote« Kreuz:

Oberamtmann Ziegele.
Bem . Es findet Bierausschank statt.

geb. Roth
sowie für die zahlreiche Leichenbegleilung von nah und
fern sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte:

Fr . Girrbach, Fuhrmann.

lek Lade meine Praxis

vieäer sukgeuomwell.
Lesuellc LU88erbs>1b Lcrrcnalbs kann ick jcäoek ans Oc-

suoäkcitsrüeksiektensunäckst nickt annckmcn.
8prselr8tuotisL : 8—lOfi» Lkr vorm., —5 Lkr nackin.

vr. msä.Voissl,Lrrt.Lernenalb.

Herren-u.Knaben-Bekleidung
Herren -Anzüge , 1- u. 2reihig, nur beste solide Qualitäten in guter

Verarbeitung a 22.—, 30.—, 35.—, 40.—, 45.—
Herren -Hosen . . . a 4.80, 6.—, 7.—, 9.— bis 15.—
Herren -Ueberzieher , halbschwer, a 25.—, 30.—, 36.—, 45.—
Bozener Mäntel. L 18.— bis 34.—
Loden -Pelerinen .L ^ 4.— bis 30.—
Jünglings -Anzüge , 1- u. 2reihig, a c4L 22.—, 26.—, 28.— bis 35.—
Knaben-Anzüge , alle modernen Fusionen, von 4.— bis 23.—

Bleyle's Knaben-Anzüge
ferner sämtliche Arbeiter -Bekleidung

Loden-Joppen, Zwirn-Joppen, Alltags-Hosen, blaue Arbeits-
Kleider, Gipser- und Maler-Bekleidung

z« billigste« Preise «.

Phil . Bosch , WilSbaS,
Drucku«d Brrlagd«r «. Me . h'sSe» « vchdruckrr« d«« EnztSler». — B-rautwortlicher Rrdattrur« . Mectz i» Neurnbürg.
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